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We dle Behörben 


ber Korruption borschub teiften. 


Interpellation des Abg. Kronig und Gen. an 
le Herren Kriegs⸗ und Zuftizminifter betr. 
ertuſchung eines großen Betruges gegen den 

Staatsſchatz. 

Im Jahre 1921 verkaufte die Direktion 
der Staatswälder in Thorn und die Direktion 
er Staatswälder in Danzig der Chefintendan⸗ 
für des D. O. K. Graudenz ungefähr 70 000 rm 

rennholz zu dem ſehr niedrigen Preiſe von 

120 bis 160 polniſche Mark. Das Holz war 

ausſchließlich für Militärzwecke beſtimmt, und 

zwar zur Beheizung der Kaſernen. Hierbei iſt 
zu bemerken, daß in den Jahren 1920/21 die 

Staatswälder in Pommerellen nur direkt an 
ehörden und Gemeinden Brennholz verkauft 

haben Der Verkauf von Brennholz an Privat: 

perſonen war ſtreng verboten. 

Zu dieſer Zeit war ein gewiſſer Antoni 
Zemke aus Ezerft beim D. O. K. Graudenz als 

tabsarzt tätig. Als ſolcher unterhielt er augen ⸗ 
ſcheinlich gute Beziehungen zu den Beamten der 
ntendantur Graudenz, denn nur auf dieſe 
eiſe iſt es zu erklären, daß Zemke von den 

Militärbehörden den Auſtrag erhielt, die Ver⸗ 

ladung und Abfuhr dieſes militäriſchen Brenn 
olzes aus den einzelnen Oberförſtereien zu 
ſorgen. 

Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß Zemke 
einen großen Teil dieſes Militärholzes nicht 
an Militärbehörden geliefert hat, ſondern an 

tivatperfonen und »firmen ver: 
kaufte. 

Dieſe Tatſache wurde unumwunden feſtge⸗ 
ſtellt von Dr. Ing. Albert Goldschmidt, Fabrik- 
beſiger in Czerft, denn Zemke ließ das Holz in 
le Nähe des Nebengeleiſes von Goldſchmidt 
fahren. Während andere Privatperſonen keine 

aggons für ihren Bedarf erhielten, ſtand 
emke immer eine beliebige Zahl Waggons zur 

Verfügung. Die Eiſenbahnſtation erklärte dieſe 
evorzugung damit, daß es ſich um Militär 
eferungen handle. 

Goldſchmidt und ſeine Angeſtellten wieſen 
nach, daß Zemke das Holz verſchiedenen Privat, 
fiemen verkaufte. Intereſſant iſt, daß während 
Be Holzpreis damals 3000 bis 4000 Mark 
etrug, die Militärintendantur Zemke das Holz 
dum Selbſtkoſtenpreiſe von 120 bis 160 Mark 
verkaufte. 

Dieſe Beobachtungen veranlaßten Gold⸗ 
ſchmidt zu einer Anzeige bei der Staatsanwalt⸗ 
(haft in Konitz Die Anzeige wurde am 
6. 1922 erftattet. Hier beginnt die unver⸗ 
ſtändliche und geradezu verdächtige Ver⸗ 
6 leppung der Angelegenheit durch die 

erichtsbehörden! Die Verhandlung gegen 
emke wurde für den 30. Juni 1923 feſtgeſetzt, 

EN wurde alſo über ein Jahr damit gewartet. 
l och auch an dieſem Tage fand die Verhand⸗ 
ung nicht ſtatt und wurde aus unbekannten 
tünden wieder für den 13. September verlegt. 
a während der Verhandlungen neues ſehr 
umfangreiches, für Zemke belaſtendes 

(Fortſetzung auf Seite 2) 
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Vierte Beilage zur Lodzer Volkezeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
Neeis: monatlich mit Fuſtellung ins Haus und durch die Pan Zl. 4.20, 
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eitung und Geſchüftsſtelle: 


Schr iſtl 
Lodz, Petrikauer 109 


Tel. 38:90, Boftihedtonto 83.508 
Oeſchasſtunden ven 9 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechtunden des Schriftieiters täglich ven 5 bis o. 

Deivattelephon des Schriſtleſters 28-45. 


Anzeigenpreise: Die firbıngefpaltene Mlüllmeter⸗ 
zelle 10 Sroſchen, im Legt die drelgeſpaltene Milll⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die druckzelle 30 Brofhen, falls diesbezügliche Finzeige aufgegeben — 
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Dereinsnotigen und Ankündigungen im Tezt für 
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Ein blutiger Tag in Stryj. 


Blutige Sprengung einer Arbeitsloſendemonſtration in Stryj. — 4 Tote und 
5 7 Verwundete. 
(Eigenbericht der „Lodzer Dolkszeitung“.) 


Geſtern mittags gelangte nach Stanislau 
die Nachricht von blutigen Ereigniſſen in Stryj. 
Der Wojewode von Stanislau begab ſich ſofort 
mit einer Reihe höherer Beamten per Auto 
nach Stryj, um persönlich an Ort und Stelle 
eine Unterſuchung über die Vorgänge einzu⸗ 
leiten. 

Wie Ihr Korreſpondent erfährt, hatten ſich 


vor der Staroſtei Arbeitsloſe zu einer Demon⸗ 


ſtration verſammelt, darunter zahlreiche ehe⸗ 
malige Eiſenbahner. Aus den Reihen der Des 
monjtranten erſchollen Rufe: „Gebt uns Arbeit 
und Brot.“ Die Demonſtranten verlangten den 
Staroften zu ſprechen. Als ihrer Forderung 
nicht gleich Folge geleiſtet wurde, ſtürmten die 
Demonſtranten die Staroftei. Einige Büro: 
räume wurden demoliert. Die vor der Sta⸗ 
roftei poſtierte Polizei erbat Berftärlung. Da 
aber auch die Demonſtranten einen immer 
größeren Zuzug erhielten, verlor der beſehlende 
Polizeiofſizier die Ruhe. Er gab den Befehl, 
in die Maſſen ſcharf zu ſchießen. Eine Salve 


krachte. Eine zweite folgte. Die Demon⸗ 
ſtranten flüchteten panikartig. Auf dem Platz 
vor der Staroſtei blieben nur 4 Tote und 
7 Berwundete zurück. d 


Die Polizei war wieder einmal Herr 
der Lage. 


Arbeitsloſendemonſtrationen 
in Warſchau. 


(Von unferem Warſchauer D. Berichten falter.) 


Vorgeftern fand auf dem Theaterplatz eine große 
Demonftration der Arbeits loſen ſtatt. Ein ſtarkes Po⸗ 
lizeiaufgebot konnte die Demonftranten zerſtreuen. 

Geſtern verſammelten ſich die Arbeitsloſen erneut 
zu einer Demonſtration vor dem Magiftratsgebäude, 
Trotz eines Starken Polizeiaufgebots, das das Gebäude 
beſetzt hielt, verſuchten die Maſſen in die Büroräume 
des Magiſtrats einzudringen. da die Haltung der 
Demonftranten immer drohender wurde, wurde das po⸗ 
lizeitommiffariat alarmiert. Nach der Verhaftung eini- 
ger Demonftranten gelang es der Polizei, die Demon⸗ 
fteation zu ſprengen. 


Aus dem Senat. 


Die Verringerung des Militärkontingents abgelehnt. — Die Remuneration 
der Beamten. 
(Bon unferem Korreſpondenten.) 


Die geſtrige Sitzung des Senats war die 
letzte vor den Dfterferien. Der Senat kommt 
dann erft wieder am 22. April zuſammen. 
Ehe er jedoch in die Ferien ging, erledigte er 
noch eine Reihe von wichtigen Angelegenheiten. 
So wurde das Budget für den Monat April 
angenommen, ſowie die Einberufung des Jahr⸗ 
ganges 1926 beſchloſſen. Was die Reduzierung 
des Heeresſtandes anbelangt, die von der 
P. P. S. gefordert wurde, ſo wurde dieſe abs 
gelehnt. Die glänzenden Ausführungen des 
Senators Kopcinſki (P. P. S.), in der er die 
Reduzierung der Heeresmacht auf 150 000 Mann 
forderte, konnten die Militariſten nicht über⸗ 
zeugen. Der Vertreter des Kriegsminiſteriums, 
Oberſt Petrazycki, führte die alten Begründun⸗ 
gen ins Feld, daß eine Verringerung der 
Heeresmacht alle Verteidigungspläne über den 
Haufen werfen würde. 

Eine lebhafte Ausſprache entwickelte ſich 
bei der Frage der Vergütung der Staatsbe⸗ 
amten für geleiſtete Dienſte (Remunerations⸗ 
fonds). Man erfuhr dabei ganz nette Sachen, 
nämlich, daß ein Syſtem der Belohnung ein⸗ 
geführt wurde für Dienſte, die jeder Beamte 
als ſeine verdammte Pflicht und Schuldigkeit 
anſehen müßte. Es wurden geradezu unglaub⸗ 
liche Belohnungen ausgezahlt, u. zw. von 70 
bis 104 750 31. 


Man ſieht daraus, wie es bei uns mit der 
Sparsamkeit aus ſieht. Fürwahr, eine ſchöne 
Wirtſchaft. 


Verlauf der Sitzung. 


Gleich zu Beginn der Sitzung reſerierte Abg. 
Buzek über das Budget für den Monat April. 

Sen. Woznicki (Wyzwolenie) ſprach ſich gegen 
das Budget aus, das er als unreal anſah. Nach Ab⸗ 
lehnung der Anträge der Minderheit wurde das Budget 
ohne Aenderungen angenommen. 

Darauf wurde zur Beratung über die Vorlage 
betreffs Einberufung des Jahrganges 1926 geſchritten. 
Den Bericht darüber erſtattete Sen. Kiniorſki. Senator 
Kopczynſki forderte in einer längeren Rede die Ver: 
ringerung des Heeresſtandes auf 150000 Mann. Ein 
diesbezüglicher Antrag wurde abgelehnt und die Vor⸗ 
lage angenommen. 

Den Bericht über die Remuneration erſtattete 
Sen. Woznicki. Er wies darauf hin, daß die Be⸗ 
lohnungen, die an Staats beamten für geleiftete Dienfte 
erteilt wurden, die ungeheure Summe von 12299 274 
Zloty erreichen, davon erhielten allein die Beamten des 
Finanzminiſteriums 6 Millionen Zloty. 0 

Zum Schluß wurde mit 27 Stimmen gegen 26 
eine Reſolution angenommen, in der die Oberſte Kon⸗ 
trollkammer aufgefordert wird, feſtzuſtellen, wie hoch 
die Belohnungen der Beamten der höchſten 5 Kate⸗ 
gorien im Jahre 1925 waren uud eine entſprechende 
Liſte mit genauer Angabe der Namen der einzelnen 
Beträge dem Senat vorzulegen. 

Damit wurde die Debatte abgeſchloſſeu, worauf 
der Marſchall die nächſte Sitzung für den 22. April 


feſtſetzte. 
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Material zutage trat, wurde die Verhandlung 
verlegt. Allgemeine Verwunderung rief die 
Tatſache hervor, daß Zemke auf freiem Fuß 
belaſſen wurde, wodurch ihm ermöglicht wurde, 
ſich mit den Zeugen in Verbindung 
zu ſetzen. 

Die weiteren Verhandlungen wurden für den 
27. Oktober 1923 und dann für den 19. Auguſt 
1924 wiederum aus unbekannten Gründen ver⸗ 
legt. Obwohl der Staatsanwallſchaft in Konitz 
wiederholt für Zemke belaſtende Mitteilungen 
gemacht wurden, obwohl der von ihm begangene 
Betrug ſchon in der erſten Verhandlung durch 
Zeugen nachgewieſen wurde, iſt die An⸗ 
gelegenheit bis heute noch nicht aufgeklärt und 
Zemke noch nicht zur gerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen worden. Der Staatsſchatz iſt um 
einige hunderttauſend Zloty ge 
ſchädigt und der Betrüger iſt nicht beſtraft, da⸗ 
gegen iſt ihm die Möglichkeit zur Vertuſchung 
der ganzen Sache gegeben. 

Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten 
die Herren Miniſter: 

1. Sind Ihnen die erwähnten Mißbräuche des Jemke 
und ſeiner Genoſſen bekannt? 

2. Aus welchem Grunde haben die zuſtändigen Mi⸗ 
litärbehörden diefe Angelegenheit nicht dev Staats⸗ 
anwaltfhaft überwiefen ? 

3. Aus welchem Grunde hat die Staatsanwaltſchaft 
in Konitz bis heute Jemke nicht zur Verantwortung 
gezogen und die Sache 4 Jahre hingezogen? 

4. Sind die Herren Minifter bereit, in diefer Ange⸗ 
legenheit eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten 
und die der Vertuſchung der Mißbräuche Schuldigen 
zu beſtrafen? a 

5. Iſt der Herr Juſtizminſſter bereit, entſprechende 
Anordnungen zu treffen, daß die der Derübung 
von Mißbräuchen zum Schaden des Staatsſchatzes 

Schuldigen ſchnell und ſtreng beftraft werden? 


Des Budget des Arbeits⸗ 
ministeriums. 


58 Millionen Zloty für Notſtandsarbeiten und 
Unterſtützung der Arbeitsloſen. 


In der vorgeſtrigen Nachtſitzung der Buoͤgetkom⸗ 
miffion wurde die Debatte über das Budget des Ar⸗ 
beitsminiſteriums abgeſchloſſen. Das Budget wurde 
nach Streichung von 600000 Zloty angenommen. Die 
Ausgaben für die Arbeitslofen in Höhe von 58 Millio- 
nen wurden angenommen, 

In der geſtrigen Sitzung wurde zur Nusſprache 
über das Budget: des Juſtizminiſteriums geſchritten. 
Den Bericht erftattete Abg. Popiel von der N. P. R. 

Von verſchiedener Seite wurden ſehr ſcharfe An⸗ 
griffe gegen das Juſtizminiſterium gerichtet. Abg. Sli⸗ 
winfti (Bauernverband) führte eine Reihe von Unzu⸗ 
länglichkeiten im Juſtizweſen an, die nach feiner Mei⸗ 
nung vom Juſtizminiſter beſeltigt werben müßten. Die 
Antwort auf die Vorwürfe erteilte Juſtizminiſter Pie« 
hocki, worauf das Budget ohne Aenderungen zur An⸗ 
nahme gelangte. 


Die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Im Minifterium für Handel und Induſtrie hielt 
eſtern die Traktatkommiſſion eine Sitzung unter dem 
Porſiß des Prof. Obolfki ab. Die Kommiſſion iſt 
ſeinerzeit von der Regierung zur Begutachtung der 
Handels verträge berufen worden. 5 

Neber den Stand der deufjch-polnishen Han- 
delsverhandlungen berichtete Dir. Dombromfli, der 
darauf hinwies, daß die deutſchen Forderungen von 
einer Reihe von AUnterkommiſſionen geprüft wurden. 
Es ſei zu erwarten, daß die polnſſche Delegation 
Mitte April weitgehende Inſtruktionen erhalten 
werde, um die Handelsverhandlungen weiterführen 
zu Bönnen. 

Einige Mitglieder der Kommiſſion drückten den 
Wunſch aus, als Derhandlungsort Warſchau und 
nicht wie bisher Berlin zu beſtimmen. 


Ueberall ſpürt man Staats: 
feinde. 


Verhaftung von 3 Perſonen, die des Anarchismus 
verdächtigt werden. 


Die Marſchauer politiſche Polizei hat eine neue 
ſtaatsſeindliche Oeganſſation aufgedeckt. Es ift dies 
die „Anarchiſtiſche Partei“, deren Organ die in 
Darie herausgegebene Seitſchrift „Najmita“ bildet. 
Don Paris führten die Spuren nach Warſchau zu 
einem gewiſſen Eduard Swierczynſki. Swierczynſki, 
Beſitzer eines Bücherbramladens, war eines der 
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fätigften Mitglieder der neuen Partei. Die; Kebiſion 
förderte eine umfangreiche anarchiſtiſche Bibliothek 
zutage. Bald konnten auch weitere Mitglieder der 
W Banafiad und Bolimowjli, verhaftet 
werden. 


Deutſchland 
und der Völkerbund. 


In der geſtrigen Sißung des Miniſterrats ge- 
langte die Einladung Deutſchlands zue Teilnahme 
an den Arbeiten der Kommiſſion, die über die Er- 
weiterung des Dölkerbundrates verhandeln ſoll, zur 
Beſprechung. Das offisidie Kommunique der deut- 
ſchen Regierung beſagt, daß einſtimmig beſchloſſen 
wurde, an den Beratungen der Kommiſſion teilzu- 
nehmen. ir 

Die Berliner Peeſſe Bommentiert lebhaft die Ein- 
ladung Deutſchlands. Reichsetagsabgeordneter Kein- 
baben wendet ſich in einen Artikel des „Lokal An- 
zeigers“ in ſcharfer Weiſe gegen die gleichzeitige 
Aufnahme Polens in den Dölkerbunderat. 


Trotzki — Generaliſſimus? 


Die aus Moskau gemeldet wied, iſt mit dem 
Kücktrütt Woroſchylows bereits in den nächſten 
Tagen zu rechnen. Sein Nachfolger dürfte Trotzbi 
werden, der gan; beſonders von Stalin unterſtüßt 
wird. Trotzki würde aljo auf den bereits ſchon inne- 
ehabten Poſten eines Generaliſſimus der roten 

emee zurüchzehren. 0 


Die Auswanderung nach 
Rußland. 


Dieſer Tage iſt die erſte öſterreichiſche Emigranten⸗ 
gemeinſchaft Uhlfeld in Moskau eingetroffen. Die 
öfterreihiihe Kommune hat im Bezirk von Semire⸗ 
tſchinſt Ländereien zur Organifierung einer Muſter⸗ 
wirtſchaft für Gärtnerei, Gemüſegärtnerei und 
Milch wirtſchaft im Umfang von 2750 Hektar gepach⸗ 
tet. Weitere 600 Mitglieder der Kommune werden 
aus Oeſterreich in der nächſten Zeit erwartet. 


Panik an der Neuyorker 
Börſe. 


Geſleen herrſchte an der Neuyorker Börſe eine 
ungeheure Paniß. Derſchledene Aktien fielen um 
8 bis 15 Dollar. Qn dieſem Tage iſt der Rekord 
in dem Amſaß von Aktien geſchlagen worden. Der 
UAmſaß betrug 3¾ Millionen Aktien. Die Preſſe 
1 von einer vollſtändigen Demoralifierung der 

eſe. 


Geldſchacher um Peking. 
Friedensverhandlungen. 


Wie verlautet, hat ſich bei den Friedensverhand⸗ 
lungen das Kommando der Nationalarmee bereit er⸗ 
klärt, die Hauptſtadt gegen Zahlung einer Summe von 
anderthalb Millionen amerikaniſche Dollar zu räumen. 
Das Gegenangebot der vereinigten Marſchälle betrug 
eine Biertelmillion Dollar, worauf die Gegenſeite auf 
eine Million herunterging. Die Verhandlungen ſchwe⸗ 
ben noch, jedoch laſſen verſchiedene Anzeichen darauf 
ſchließzen, daß es zwiſchen beiden Parteien zu einer 
Einigung kommen wird. Das Kommando der Natio⸗ 
nalarmee zieht bereits die Borpoften in der Nähe der 
Hauptstadt ein, wobei es in den Dörfern zu Plün⸗ 
derungen gekommen ſein ſoll. Nach einer Meldung 
aus Mukden iſt Tſchang⸗Tſo⸗lin nach Tientfin abs 
gereift, um den Verlauf der Friedens verhandlungen 
ſelbſt zu übernehmen. 


Chineſen ſtürmen ein japaniſches 
Konſulat. 


Wie die „Chicago Tribune“ aus Schanghai meldet, 
haben etwa zweitauſend Perſonen das japaniſche Kon⸗ 
lat in Changſa in der Provinz Hunan geftürmt, die 
Jenſterſcheiben des Gebäudes eingeſchlagen und die 
Möbel zertrümmert. Es ſoll ſich um eine Auswirkung 
der Pekinger Studentendemonſtrationen vom 1. März 
handeln, bei denen einige Studenten den Tod gefun: 
den haben. 


Das Erwachen 


des Mohammedanismus. 
Eine Reformierung des Ralifats? 


Im Slam iſt die Bewegung zugunſten der 
Errichtung eines nach modernen Gedanken radikal 
reformierten Kalifats ſtändig im Wachſen begriffen. 
Der Hauplkgedanke iſt, das Kalifat zu einer Dertre- 
tung ordnungsmäßig abkreditierter Delegierter der 
ganzen mohammedaniſchen Melt umzugeſtalten. Den 
Dorſitz dieſer Verhandlung ſoll ein Titularbalif führen. 
Hinter dieſer Oeganiſation foll als reale Macht ein 
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Bund der mohammedaniſchen Staaten 
ſtehen. Ein ſtändiger Kalifatsrat in Mekka werde 
einen Faktor der Weltpolitig darſtellen, der e alle 
im Oeient intereſſierten Großmächte in erheblichem 
Maße von Bedeutung fein werde. Der vom 4 

Azhar Kalifat- Komitee für Mai nach Kairo ein 


berufene mohammedaniſche Kongreß, der über die 


Mahl eines neuen Kalifen beraten ſoll, könne raſch 


0 Ereigniſſen führen, deren Folgen noch nicht abzu- 10 


ehen ſeien. 


Lokales. 


Pädagogiſche Woche. 


In der Seit vom 7. bis 9. April einſchl. ver⸗ 


anſtaltet der Deutſche Lehrerberein zu Lodz in der 


Aula des Deutſchen Gymnasiums, wie in den Por I 


jahren, eine Pädagogiſche Woche. Dem geſeß ten 
Jiele, unſerer Lehrerſchaft neue Richtlinien zu weſſen, 


zumachen, um aus ihrem Munde Natſchläge und 
Anweſſungen aus der Praxis zu erhalten, freu blei- 


bend, hat der Dorftand weder Zeit noch Mühe ger | \ 
a Ahern wie 
Ae ſowie der 


ſcheuf, ein äußerſt ſoegfältiges Programm zufammen⸗ 
zuſtellen, Den e des Intereſſes dürfte 
wohl allgemein Paul Georg Münh — Leipzig 
bilden, gehört er doch zu den bebannteſten deutſchen 
Pädagogen der Gegenwark. Paul Georg Münch 
iſt ein Derfrefer der Arbeitsichule, ganz beſonde 
ift es hier der Deutſchunterricht, der den Redner 
ſehr intereffierf hat, fo daß er dieſen ganz im Sinne 
der Bebeſtsſchule führte. Jeder Sprachlehrer wird 
wohl in dasſelbe Klagelied einſtimmen: „Ja, Spra- 
chen zu unterrichten wäre ganz ſchön, wenn es nur 
Beine Grammalig, Rechtſchreibung und Quffätze gebe“ 
And erſt der Aufſatz! Ein geheimes Grauen über 
lief die Schüler, wenn wieder etwas fo ganz bejon- 
ders gründlich bearbeitet wurde. Sie ahnten es, daß 
dahinter wieder ein Aulſaßthema ſteche. Dann bam 
eines bon jenen db e beben in die man 
Bein eigenes Gefühl, Bein Erle 

Stundenlang kaufe der Schüler an feinem Federhal- 
ter herum, bie ſchließlich Mutter Dater und die 
panze Familie, wie Paul Georg Münch es fo treff⸗ 
ich ſchildert, über das Thema „der Maulwurf ale 
Bergarbeiter“, das jo verlockend klingt, nachdenken 
mußten und doch, trotz ihrer Bemühungen nicht weit 
über den vierten oder fünften Satz hinauskommen 
konnten. Ja, dies find die Aufläße von früher! 
Das ging den Lehrer damals die Individualität des 
Kindes, was, wie er in feinem Buche „Dieſes 
Deufich” zeigt, dies an, daß das Kind ſich ſoeben 
noch für den Starmaß intereſſiert, der bor dem Schul ⸗ 
ſenſter fein Frühlingelſed firelierte, es mußte einen 
Aufſatz über dae Nilpferd oder den Glelſcherfloh 
ſchreiben. Das einzige Individuelle an den Aufſätzen 
das war die Rechtſchreibung. Um diefem Uebe 
wenigſtene ein wenig abzuhelfen, um zu zeigen, wie 
auch der Aufſatzunterricht zu den ſchönſten Stunden 
aehören bann, ſchrieb Münch 
Deutſch“. Münch zeigt in dieſem Buche die Mängel 
des alten und die Dor züge des neuen Auffagunter- 
richtes. Was dort zue Qual für den Schüler wurde, 
iſt hier Freude, ift es doch innerſtes Leben, das der 
Junge ſtrahlenden Auges wiedergeben darf, etwas, 
das nicht alle erlebt haben. Das Vorleſen des Auf- 
ſaßes bildet für den Schüler einen Genuß, darf er 
doch damit auf die Gemüter der anderen einwirken; 
der Aufſatz muß lebens wahr und lebensfroh fein, 
um zu feſſeln. Er verſucht das Beſte zu bieten, da 
er die Keifid der anderen fürchtet. Das iſt der neue 
Aufſatzweg, den Münch uns weiſt, durch Selbſter⸗ 
lebtes zum Aufjaß gezwungen, durch ſeine Mit- 
ſchüler zu beſſerer Arbeit angefeuert zu werden. Es 
iſt unmöglich, in einigen Säßen all die lebens wahren 
Forderungen dieſes füchtigen Pädagogen zufammen- 
zudrängen, man muß dies Buch geleſen, ja noch 
mehr, man muß, da ſich die Gelegenheit dazu bietet, 
Münch ſelbſt hören. Iſt es doch nicht allein der 
Aufſaßunterricht, ſondern der Deutſchunterricht, über 
den Paul Georg Münch ſprechen wird. Das Thema 
lautet „Fröhlicher Deutſchuntereſcht in der Aebeits⸗ 
Ihule* (3 Stunden). Wer eines feiner Bücher, ſei 
es „Kunſt, Kinder zu unterrichen“, „Lustige Leutchen“, 
Freude iſt alles“ geleſen hat, wird jeine Dorkräge 
nicht verſäumen. Genügte ſchon ein geſchriebenes, 
totes Wort, um unſer Intereſſe für ſeine Wege ſo 
rege werden zu laſſen, wieviel neue Richtlinien müſſen 
uns durch ſeine Vorträge gewieſen werden. Paul 
Georg Münch verſteht es, nicht nur durch den In⸗ 
halt der Dorträge, ſondern auch durch äußerſt gute 
Dorkragsweiſe von Anfang bis zu Ende zu feſſeln. 
Es fehle daher niemand, deſſen Siel es ift, unſere 
Schüler auf neuen Wegen zum Wiſſen zu führen! 


81500 Zloty für die Kopfarbeiter einge: 
laufen. Geſtern erhielt der Lodzer Arbeitsloſenfond 
telephoniſch aus Warſchau die Mitteilung, daß 
80 000 Zl. für die erwerbsloſen Angeſtellten bereits 
herausgeſchickt worden ſind. Gleichzeitig wurden 15 
Zloty zur Auszahlung für die Prowinz zugeteilt. Wie 
bereits vorige Woche beſtimmt wurde, ſoll ſchon Freitag 
die Auszahlung beginnen, und zwar im Lokale der 
polniſchen Handelsangeſtellten, Petrikauer Straße 108. 
Die Auszahlung dauert bis Sonntag und wird die 
7., 8. und 9. Gruppe umfaſſen. 
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Is Schikanierung der Kanaliſationsarbeiter. 
eſtern meldeten ſich Arbeiter zu den Kanaliſations⸗ 
beiten, die dazu Aufforderung erhalten hatten. Die 
5 zelnen „Strecken“ Leiter unterwarfen ſie einer Reihe 
n Fragen, wie und wo ſie bisher gearbeitet haben. 
Ae Arbeiter, die im Vorjahre bei der Kanaliſation nicht 
üftigt waren, wurden nach Haufe geſchickt, da fie 
nicht zur Arbeit „eignen“. Dieſe Arbeiter be⸗ 
Deren ſich in der Bezirkskommiſſion der Klaſſen⸗ 
bände. Der Vertreter dieſer Verbände erklärte 
auf, daß falls ſolche Schikanen nicht aufhören ſoll⸗ 
m N die Arbeiter direkt an den Magiftrat um An⸗ 
ennung ihrer Rechte wenden werden. 
ar Geſtern wandte fih die Bezirkskommiſſion der 
aſſenverbände mit einem Schreiben an den Magiſtrat, 
. welchem ſie benachrichtigt, daß die Kommiſſion wei⸗ 
f gan ihre Forderung der Erhöhung der Löhne für die 
1 a lfationsarbeiter auf 5,20 Zloty aufrecht erhalte, 
ine Kommiſſion verlangt vom Magiſtrat die Einberu⸗ 
f IR einer gemeinſamen Konferenz in den allernächſten 
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fa Verteuerung der Zigaretten. Wie wir er: 
f 1 ten, werden die Zigarettenpreiſe am 15. April erneut 
June In erſter Linie wird der Preis der billigen 
a aretten wie Wanda, Soköl, Avanti, Orzel und Mar: 
0 ſowie der Tabak erhöht werden. (u) 
ft efraudation in der Krankenkaſſe. Die 
b geſaulentaſſe in Lodz hat bekanntlich Inkaſſenten an⸗ 
ellt, welche die ausſtehenden Gelder einkaſſieren. 
der ſürden auch in letzter Zeit auf beſondere Empfehlung 
00 N. P. R. zwei Inkaſſenten, Roman Frankiewicz und 
gegen Lojszezyk, angeſtellt. Schon zu Anfang 
inneten ſich die beiden Inkaſſenten durch ihre Tüch⸗ 
10 aus (natürlich, die N. P. R. empfiehlt ja nur 
did ile Kräſte). Sie brachten täglich eine Menge 
bil nach der Krankenkaſſe. Aber eines Abends 
eben die Inkaſſenten aus, ſo auch am zweiten und 
an Tage. Die benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, 
90 belde ſchon ſeit einigen Tagen nicht mehr nach 
de gekommen waren. „Durchgebrannt!“ konſtatierte 
und doltei „Aber ich bitte, es find doch Enperowen, 
lei dazu von der Partei empfohlen!“ Doch die Po⸗ 
eg, iſt unparteiſch und hielt ihre Befürchtung auf⸗ 
Aus Nach einigen Tagen gelang es ihr, die beiden 
fol teißer in Lodz zu verhaften. Das Verhör ergab 
es Reſultat: Frankiewicz überredete feinen 
en einen Teil des einkaſſierten Geldes für ſich 
allen. Zu dieſem Zweck notierten ſie auf dem 
N der Quittungs bücher eine geringere Summe als 
85 zlelten. (Ja, die P P. R. Leute find gerieben). 
| aut ſich Frankie wicz 700 31, und Lojszezat 551 II. 
| do inet. Mit dieſem Geld fuhren ſie nach Warſchau, 
4 delle in Kabaretts einige fröhliche Tage und Nächte 
diedeten. Als das Geld zu Ende ging, kehren ſie 
ieder nach Lodz zurück, um das „gewohnte“ Treiben 
Polten aufzunehmen. Leider wurden fie darin von der 
g und del gerhindert. Gegenwärtig ſitzen ſie im Kittchen 
erwarten die gerechte Beſtrafung. (b) 


ö Bon der Krankenkaſſe. Im Zusammenhang 
Aachen ſeit einigen Wochen währenden Arbeiten der 
Dengverwaltungskommiſſion über das Projekt einer 
N Jeg pragmatik, deren Hauptaufgabe die entgültige 
Veaclung der Arbeitsbedingungen und der Gehälter der 

; ſmalg en iſt und da der Kündigungstermin des Per⸗ 
Verne am 1. Mai abläuft, wurde beſchloſſen, im Eins 
ehmen mit obengenannter Kommiſſion eine Delega⸗ 
hörden Vertretern der Krankenkaſſe an die Aufſichts⸗ 
ne in Warſchau zu ſenden, um die Erklärung ein- 
un, ob die Verfügung des Staats präſidenten vom 
der A zember 1924 auch weiterhin für die Angeſtellten 
die Erankenkaſſe Geltung habe. Zum Schluß wurde 
Mlafung zweier unredlicher Inkaſſenten beſchloſſen. 

Arb yahresuerfammlung der Jugendlektion der 
deiteruniverſität T. U. R. Sonnabend, den 27. 
die 8 and im Gewerkſchaftsſaale, Narutowicza 50, 
Kat ühtesverſammlung der Jugendſektion der Geſell⸗ 
dung t Arbeiteruniverſitäten ſtatt. Nach der Eröff⸗ 
8 der gut beſuchten Verſammlung begrüßte Dr. 
ober alk die Jugendlichen im Namen der T. U. R., 
5 I in prägnanten Aus führungen Wege und Ziele 
l Unermialation der Jugendlichen erläuterte und zur 
chen Propagan daarbeit ermunterte. Im Na⸗ 

Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits partei Polens 
eneralſekretär Kociolek eine kurze Anſprache, in 


1 


de ain 9 ie eine Zuſammenarbeit diefer Organiſatio⸗ 
yptadie des deutſchen Vertreters durch Abſingen 
N fekret zetnationale. Alsdann referierte der Haupt⸗ 
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Zod3er Doidesseltung 


eine Anzahl von Komiſſariate verringert werden. Die 
14 beſtehenden Kommiſſariate ſollen wie folgt zuſam⸗ 
mengeſchmolzen werden: Das 1. Kommiſſariat wird 
umfaſſen: das bisherige 1. Kommiſſariat einem Teil des 
2. und 3. Kommiſſariats; 2. Kommiſſariat einen Teil 
des 13. und das 14; 3. Kommiſſariat — 12. und der 
übrige Teil des 13.; 4. Kommiſſariat — 10 und 11; 
5. Kommiſſariat — den Reſt des 2. und 3. ſowie das 5; 
7. Kommiſſariat — 4. und 7.; 8. Kommiſſariat — 8. 
und g.; das 6. Kommiſſariat bleibt in feinem bisherigen 
Beſtande beſtehen. (t) 


Die Geſchäfts zeit der Bank Polski dauert 


am Freitag bis 10½ Uhr vormittags und am Sonn: 
abend bis 10. 


Mißlungener Betrug. Geſtern früh kam ein 


Warſchauer Student in die Poſtſparkaſſe an der Naru⸗ 
towicz⸗Straße 45, wies dem Beamten Biedak ein Spar⸗ 
kaſſenbüchlein vor und bat um die Auszahlung von 
700 Zloty. Der Beamte bemerkte aber, daß die Ziffer 
700 auf einer ausradierten Stelle notiert war und 
glaubte, es mit einem Betrüger zu tun zu haben. 
Infolgedeſſen hielt er das Sparbüchlein zurück und 
drückte mit dem Fuße auf die Alarmglocke. Der Stu⸗ 
dent bemerkte aber dieſe Bewegung und — nichts 
Gutes ahnend — flüchtete er in den Torweg des Hauſes 
in der Narutowicz⸗Straße 41. Hier konnte er jedoch 
feſtgenommen werden. Es iſt der in Lodz zeitweilig 
wohnhafte Stefan Alter. Man fand bei ihm noch vier 
weitere Poſtſparkaſſenbüchlein, die auf die Summe 
von 500 Zloty ausgeſtellt waren. (t) 


Die Oſternummer erſcheint Sonnabend früh. 
Inſeratenaufträge werden im Lauſe des Don⸗ 
nerstags ſowie am Karfreitag von 7 bis 10 Uhr 
abends entgegengenommen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“. 


Man darf die Frau nicht ſchlagen. Fran⸗ 
ciszek Blaszezyk iſt von Natur aus ein recht brutaler 
enſch. Darunter hatte vor allem ſeine Frau Anna 
zu leiden. Blaszezyk ſchlug fie des öfteren ganz ohne 
Grund. Eines Tages ergriff er wiederum einen Stock 
und ſchlug damit die Frau, ſo daß ſie in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden mußte. Frau Anna ver⸗ 
klagte nun den brutalen Mann, und das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. (u) 
Wegen Berprügelung eines Poliziſten ver⸗ 
urteilt. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich 
dieſer Tage der Lodzer Einwohner Jan Kowalſki wegen 
Widerſetzung gegen die Amtsgewalt zu verantworten. 
Kowalſki fing in betrunkenem Zuſtande mit den Straßen⸗ 
paſſanten Händel an. Als ihn ein Poliziſt auf die 
Wache führen wollte, widerſetzte ſich deſſen Kowalſki. 
Als der Poliziſt energiſcher wurde, holte Kowalſki aus 
der Taſche ein Taſchenmeſſer und drang auf dieſen ein. 
Doch mit Hilfe einiger beherzter Paſſanten konnte Ko⸗ 
walſki gebändigt und nach dem Kommiſſariat gebracht 
werden. Das Gericht verurteilte nun Kowalſki zu einem 
Jahre Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten. (u) 
Ein Deſerteur verurteilt. Das Lodzer Be⸗ 
zirksgericht unter dem Vorſitz des Richters Zaboromjfi 
verhandelte am geſtrigen Tage gegen Stanislaw Ceſarz, 
der angeklagt war, im Jahre 1920 ſeiner Dienſtpflicht 
nicht nachgekommen zu ſein. Ceſarz erklärte, er habe 
vom Kreisergänzungskommando keinen Stellungsbefehl 
erhalten, außerdem hätte er in der Zeit im Gefängnis 
eine Strafe für Diebſtahl abgeſeſſen. Das Gericht wies 
aber nach, daß Ceſarz einen Stellungs befehl erhalten 
habe und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, (u) 


Diebſtahl. Vorgeſtern drangen bisher unermit⸗ 
telte Diebe in die Wohnung des Direktors des Lodzer 
Stadtrates, Rundo, Kilinſkiſtraße 113, ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werte von 2000 ZI. 


Kunſt und Wiſſen. 


Die Montags⸗Morgenſeier für Kinder. 


Am Montag den 5. April, um 12 Uhr mittags, fin. 
det in der Philharmonie elne außergewöhalich intereſſante 
Morgenfeier für Kinder ſtatl. Es wird die ausgezeichnete 
Pantomine „Pat, Patachon und Jackie Coogan“ gegeben. 
Außerdem werden die den Lodzer Kindern gut bekannten 
drei Künſtler Ninka Wilinſka (der 9jährige Stern), Wanda 
Tatarliewicz und Benedykt Hertz das herrliche Märchen 
„Rotkäppchen“ in 3 Akten mit Geſang, Tanz und Muſik⸗ 
illuſtralion von A. Wilinfli ſpielen. 


Die allernächſte Morgenfeier des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters findet am erſten Felertage, 
d. i. am Sonntag, den 4. April, um 12 Uhr mittags, in 
der Philharmonie ſtatt. In dieſer Morgenfeier triit zum 
erſtenmal der junge talentvolle Pianiſt Julius Meiſterman auf, 


Verſammlungen + Veranſtaltungen. 


Sportverein „Rapid“. Um Sonnabend, den 
27. März, wurde die diesjährige Generalverſammlung ab: 
gehalten. Eröffnet wurde dieſelbe vom Präſes A. Schröter, 
Den Vorſitz führte Herr Richard Schrottel. Die Verwal⸗ 
tung erſtattet Bericht über dle Tätigkeit des Vereins im 


| 
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verfloſſenen Geſchäftsjahr, worauf die alte Verwaltung ent⸗ 
laſtet und Neuwahlen vorgenommen wurden. Die nun⸗ 
mehrige Verwaltung ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſam⸗ 
men: Präſes A. Benke, Stellvertreter R. Schrotke und 
Edmund Scharnik, Sekretäre: A. Berthold und R. Günter, 
Kaſſierer: H. Rufenach und A. Becher, Wirte: A. Kirſch 
und O. Matuſchewſki, Sportkommiſſion J. Funke, Ver⸗ 
anügungskommiſſton H. Triebe, ohne Mandate A. Bezille, 
A. Henſch und H. Schulz. 

Bom Freidenkerverein. Um Freitag, um 8 Uhr 
abends, findet in der Gdanſkaſtraße 87 ein Vortrag über 
das Thema „Czy mozna bye religijnym 7“ ſtatt. Den 
Vortrag hält B. Lewin. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Unglücksfall. In der Fabrit 
von A. Hirſch in der Ogrodowa Straße wurde der 
19jährige Otto Hirſch beim Oelen der Trausmiſſions⸗ 
riemen von einer Welle ergriffen und in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert, wobei ihm faſt ſämtliche Kleider vom Körper 
geriſſen wurde. Hirſch fiel ſo unglücklich, daß er einen 
Beinbruch erlitt. Ein Rettungswagen brachte den Verun⸗ 
glückten in das Krankenhaus. 

Konin. Feuer. Im Dorfe Oſieczno brach im 
Hauſe des Landwirtes Stanislaw Nombſti Feuer aus. 
Das Feuer übertrug ſich auch auf den Stall und die 
Scheune. Da keine Rettungsmöglichkeiten vorhanden 
waren, brannte das ganze Gehöft mit dem toten und 
lebenden Inventar nieder. Der Schaden beläuft ſich 
auf 10 000 Zloty. » (k) 

Kaliſch. Wenn man Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht läßt. Der zweijährige Leon und der vierjährige 
Staſiet Sobczat ſpielten geſtern am Flußufer. Der 
kleine Leon wollte ein Stückchen Holz aus dem 
Fluſſe angeln. Dabei glitt er aus und fiel in das 
Waſſer. Auf das Geſchrei des Bruders lief der Vater 
herbei, doch konnte er ſein Söhnchen nur noch als 
Leiche bergen. 

Sosnowice. Ein Geldfälſcher ſtürzt 
ſich mit einem Meſſer auf den Richter. 
Hier fanden die Verhandlungen gegen eine Bande 
5⸗Zloty⸗Banknotenfälſcher ftalt. Der Vorſitzende verlas 
das Urteil, laut welchem das Haupt der Bande, Knapik, 
zu 5 Jahren Kerker verurteilt wurde. Plötzlich zog 
Knapik mit einem blitzartigen Griff ein Meſſer aus dem 
Stiefelſchaft und ſtürzte ſich auf den Richter. Die an⸗ 
weſenden Poliziſten eilten herbei und entwaffneten nach 
langem Kampf den Wüterich. Knapik wurde fofort 
gefeſſelt und aus dem Saale geführt. 

Tſchenſtochau. Mißbräuche, nichts als 
Mißbräuche. Eine Soderkommiſſion, aus Mitglie⸗ 
dern der ſtaatlichen Kontrollkammer in Kielce beſtehend, 
führte im hieſigen militäriſchen Wiriſchaftsamt eine ein» 
gehende Reviſton durch, wobei große Mißbräuche auf⸗ 
gedeckt wurden. Da die Reviſion noch nicht beendet iſt, 
werden die Einzelheiten geheim gehalten. Einige Per⸗ 
ſonen die in der Affäre verwickelt find, wurden bereits 
verhaftet. 

Warſchau. Selbſtmordverſuch eines 
abgebauten Poliziſten. Unter den reduzierten 
Poliziſten befand ſich ein gewiſſer Jan Nerc. Aus 
Furcht vor der Zukunft beſchloß er, ſeinem Leben ein 
Ende zu bereiten. Zu dieſem Zweck richtete er ſeinen 
Dienſtrevolver gegen die Schläfe und drückte ab. Da 
aber die Nadel des Hahnes ſtumpf war, erfolgte kein 
Schuß. Nerc bohrte nun mit dem Finger im Laufe, 
plötzlich erfolgte ein Schuß, der den Poliziſten ver⸗ 
wundete. Nerc wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Wolomin. Bei den Stadtratwahlen 
am Sonntag, an denen 60 Prozent der Wahlbe⸗ 
rechtigten teilnahmen, errang die P. P. S. 6 Mandate, 
die Endecja 7, der „Bund“ 1, eine Bürgerlifte 3, die 
Juden⸗Zioniſten 7 Mandate. Im letzten Stadtrat 
hatten die Sozialiſten keinen Vertreter. 

Krakau. Notlandung eines Flug⸗ 
zeuges. Der Aeroplan, der täglich Paſſagiere aus 
Krakau nach Warſchau befördert, mußte am Dienstag 
bei ſehr ſtarkem Wind zur Abfahrt ſtarten. Der Flug 
ging trotz des Windes und Nebels anfangs ganz gut. 
Doch hinter Miechow — 40 Kilometer von Krakau ent- 
fert — wurde der Nebel ſo dicht, daß ſich der Pilot 
zur Landung gezwungen ſah. Die Landung auf dem 
unebenen Boden zog eine Beſchädigung des Apparates 
nach ſich. Ein Paſſagier wurde dabei verletzt. Die 
Reiſenden mußten mit der Bahn weiterfahren. 


Furchtbare Folgen von Unvor- 
ſichtigkeit im Schnellzug. 


In dem D. Fug Budapeſt Temesvar war auf 
einer Station ein Reiſender eingeftiegen, der einen 
ſchweren Maſchinenteil in das Gepäcknetz legte. Ein 
ungariſcher Offizier, der mit ſeiner Gattin, die einen 
Säugling in den Armen hielt, in dem gleichen Abteil 
ſaß, machte den Reilenden darauf aufmerkiam, daß 
das ſchwere Eiſenſtück herunterfallen und Unheil an- 
richten könne. Der Paſſagier weigerte ſich jedoch, 
das Eiſenſtück herunterzunehmen. In einer Kurve 
fiel dies katſächlich herunter, zerſchmetterte 
dem Säugling den Kopf und der Frau den 
7 5 Der Offizier ſchoß den Reiſenden 
nieder. 


Kurze Nachrichten. 


Polniſch⸗deutſcher Eiſenbahnvertrag. Sonn: 
abend haben der Eifenbahnminifter Chondzynſkl und der 
deulſche Bevollmächtigte, Miniſter Lewald, den gegenſeiligen 
Eiſenbahnderkehrsvertrag zwiſchen Deutſchland und Polen 
Polen trat auch im Namen Danzigs auf. 

Der ältelte Bourbone geſtorben. In Palermo 
verſtarb Fürst Philipp d' Orleans, das Haupt der franzö⸗ 


unterzeichnet. 


ſiſchen Bourbonen. i 


Exploſion in einer ruſſiſchen Munitions⸗ 
In der Munitions- und Pulverfabrik in Tiflis 


fabrik. 


LLodzer Dolle zal fung 


Hinrichtung 


hingerichtet., 


eines beſtialiſchen Mörders. 
In Beuthen wurde der frühere Zigarettenvertreter Theodor 
Muſchlol, der am 18. April 1925 mit Hilfe ſeiner Frau 
und des Dieners Willi Huve auf beſtialiſche Weiſe den 
Magiſtratsbeamten Filus ermordet hat und im Juli vom 
Schwurgericht Beuthen zum Tode verurteilt worden war, 


ſeinerzeit ebenfalls zum Tode verurteilt worden waren, 
wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus verurleilt. 


ereignete ſich eine Explofion, die viele Menſchenleben forderte. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Exploſion die Folge eines 
von den Armeniern ausgeführten Aitentats ſel. 25 Arme ⸗ 
nier wurden verhaftet 

Ein ungläubiger Paſtor. Die Synode der 
Kalolnet Kirche in Holland beſchloß, den Paſtor in Am: 
ſterdam, Dr. Gulkirken, ſeines Amtes zu entheben, weil der⸗ 
felbe ſich öffentlich geäußert hat, er glaube nicht an die 
bibliſche Geſchichte von Adam und Eva. 

Unwetter in Japan. Die Preſſe berichtet aus 
Toklo, daß an den ſüdlichen Geſtaden Japans gewaltige 
Stürme gewütet haben. 30 Flſcherboote find untergegangen. 
Das Meer hat 32 Leihen an das Ufer geſpült. 

Ein Doppelmord. In Oſtpreußen iſt in der 
Nähe von Arys ein Doppelmord verübt worden, wobei 
der frühere Polkzelmaſor Schmidt und der Allenſteiner 
Gutsverwaller Quednau eiſchoſſen worden ſind. 

Fünf Perſonen durch Gasvergiftung ger 
torben. Ein ſchwerer Unfall durch Gasvergiftung hat 
ſich in Dresden erelgnel. Dort wurde in ſelner Wohnung 
ein Straßenbahnarbelter mit feiner Frau, feiner zehn Jahre 
alten Tochter und feinem vlerjährigen Kinde in den Betten 
tot aufgefunden. Ebenſo fand man in dem darunter lie 
genden Zimmer im Erdgeſchoß eine Frau tot auf, deren 
zweijähriges Kind noch lebend in das Krankenhaus 
gebracht werden konnte. Nach den Feſtſtellungen der Ki. 
minalpolizel dürfte ein Rohrbruch die Urſache der Gas 
vergiftung ſeln. Anſchelnend iſt das Gas von der Erde 
aus in die Wohnungen gedrungen und hat dle dort ſchla⸗ 
jenden Perſonen überraſchl. 


38 Mann Orcheſter. 40 Perſonen Chor. 


dierung: 


Muſikaliſche Abendfeier. 


Baptiſtenkleche. Am Karfreitag, d. 2. April 1926, 
um 7½ Uhr abends, findet in der Baptiſtenkirche, 
Rzgowſta- Straße 43, eine muſikaliſche Abend- 
feier ſtatt. Die Geſangchöre der Ortsgemeinde ſowie 


Podzer Deulſcher chul⸗ und Bildungsverein. 
Novitäten ⸗ Abend. 


Montag, am 2. Oſterfeiertag, 7½ Uhr abends, im Saale des Männer⸗ 
Geſangvereins, Petrikauerſtr. 243: 


„Gräfin Mariza“ 


Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. 
Soliſten: Ruth Rene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max An weiler, Ehe⸗ 
paar Zerbe, A. Heine ete. 


Neue Dekorationen und Kostüme. 
Tänze: Ballettmeiſter Majewfki. 


Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 
Kapellmeister Joſef Stabernak. 


Karten⸗Votverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtr. 157, am 1. und 2. Oſterfeier⸗ 
tag von 12—2 Uhr nachm. und am Tage der Aufführung ab 5 Uhr an der Kaſſe des Saales. 


Achtung Sänger! Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. 
die Befangftunde 
abende, im Partellofale, Jamenhoſa 17, ſtatt. 


Achtung, Schachſpieler! 
Sonnabends fällt der übliche Schachabend aus. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarſta Straße. 
Heute, Donnerstag, d. 1. April, pünktlich 7 Uhr abends, 
findet im Partellofale eine Sitzung des Feſtkomttees ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 

Heute, Donnerstag, den 1. Ape il er abends 7 Uhr, 
findet in Lokale, Reiter Straße 13, die übli 
ſtatt. Die Dorftandsmitglieder werden gebeten, vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. 

m ſelben Abend ab 6 Uhr crteilen derijelbft die 
Gen. Paul, Beulſch und Klink Auskunft in Krankenkoſſen., 
Aebeitslofen-, Partei und anderen Angelegenheifen und werden | 
Hefteäge und Meueſnſchreibungen entgegennehmen. 


Oſterſeſt der Ortsgruppe Zgierz. 

Am 2. Djterfetertage, um 7 Uhr abends, findet im Saale 
des Kicchenmännergeſangvereins, Srednia- Straße Nr. 88, das 
diesjährige Oſterfeſt verbunden mit Vorträgen und Tanz 
ſtatt. Zahlreichen Veſuch erwartet 


Briefkaſten. 


d. Kg. Die Zuſchlagszahlungen zur Miete werden nicht 
von den jeweiligen Quartalzahlungen, ſondern von der Gino. 
miete berechnet. 


London 38.50 
Zurich 65.00 
Berlin 51.34 —51.86 
Auszahlung auf Warſchau 51.67—51 93 
Kattowitz 51.67—51 99 
Poſen 51.67 —51 93 
d Warschau 83886409 
Auszahlung au arſchan 69.85 — 64.0: 
e Vorftandefißung Wien, Schece 87.10-87.60 
Banknoten 88.85 —87.85- 
Prag 421 
Züricher Börſe. 
Der Vorſtand. 30. März 31 März 
Warſchau 65./ 65.50 
Paris 17 85 17 90 
London W.24½ 25 26,2 
Neuyor! 5.19¼ 5.19,2 
Belgien 20.00 20 70 
der Vorſtond. Italien 20.88 ¼ 20.88 
N — Berlin 1.23.7 1.23, 
Wien 73.26 7817 
Spanten 73.17’, 7317 
Holland 08.13% 208.20 
Kopenhagen 135.90 196.25 
Prag 15.38 ¼ 15.38 


Muſik von E. Kalman. 


1662 


verein „Aurora“ 
Roperulka 64. 


Rui Sonntag, den 4. April 
\ (1. Ofterfeiertag) : 


| 
Italien 
ndet morgen, Freltag, punkt 6 Uhr Wien 


in großer Auswa 
haben bei der 


Auslandsnotierungen des Zloty. | 


Am 30. März wurden für 100 gloty gezahlt: 


Verleger und verantwortlicher Ochriſtleſter: Ste. E. Kut. 
Druck: J. Baranowſti, Loöz, peteikanerſtraße 109. f 


Sieben religiöſe Vorträge in der Paſſionszeit 
errrrrerrrrrrreurrrrerrrirrrrrrrrrrrrrrrrrersrrrrrrrrrrrrrrrerrrrrerrrrrrrrrrrirrrrrrrrr 


„ ö 


Geſangbücher 


Unter günftigen Bedingungen 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderwagen, Drahtnetze, Matrahen | 
Waſchtoiletten, engliſche und franzöſiſche Fahrräder 


Im „Dobropol“, Le it e. 


der P ſaunenchor wirken mit. Außerdem wird Cello 
und Violine viel zur Ve ſchönerung des Abenes 
beitragen. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Zgierz. 


Am Montag, den 2. Oſterſeiettag, 7 Uhr 
abends, veranftaltet die Ortsgruppe der DS A. P. 
im Saale d. Kirchenmännergeſangvereins Konkordia“ 
Stednlaftr. Nr. 35, ein großes 


Oſterfeſt 


mit nachſtehendem Feſtprogramm: 1) Feſtrede, 
2) Vorträge: a) „Beſuch um Mitternacht“, Einakter, 
b) „Der Löwe bricht aus“, Einakter. Nach dem 
Feſtprogramm Tanz bis früh. Mitglieder ſowie 
Gönner der Partei find herzlich willkommen. 


1665 Der Vorſtand. 
FEE 
Inſeriert nue in Eurer 
„Lodzer Dolkszeitung“ 


Große Oſter⸗Feier 


mit Verteilung der Preife an die Sieger der Sportfaifen 
1925. — Vor und nach der Preisverteflung: Tanz. 


Beginn um 7 Uhr abends. Gäfte willkommen! 


Am Sonnabend, den 10. April, um 7 Uhr abends 
im erſten und um 8 Uhr abends im zweiten Termin: 
Außerordentliche Generalverſammlung betreffe 
Feſtſetzung des Programms für die Feier des 25 fährigen 
Jubiläums des Vereins. 1553 


Je Lodzer Sport⸗ und 


AF Turnverein. 


Am Sonntag, den 4. April ac, (erſter 

Ofterfeiertag), um 8 Uhr abends, veran⸗ 

ſtaltet der Verein im eigenen Lokale an der Jakontna⸗ 
Straß:82, ein 


Oſtervergnügen mit Tanz 


zu weichem die Herren Mitglieder nebſt werten Angehs⸗ 
rigen fowie Gönner des Vereins höfl. einladet 


1559 Die Berwaltung. 


Reißerei⸗Gehilfe 


mit Doppeltreißer vertraut, wird zur Beaufſich⸗ 
tigung der Nachtſchicht per ſofort geſucht. 

Zu melden von 8 bis 9 Uhr früh Aleje 
1:90 Maja Nr. 46. 1561 


von den einfachſten bis zu den feinſten Leder⸗ 
bänden, empfiehlt in großer Auswahl zu 
niedrigen Preiſen die 


Geſangbuchfabrik Leap. Mikel 


Nawrot 2. Tel. 38:11, Filiale Petrikauer 234. 
Wiederverkäufern Rabatt. 1810 


Ardi Späne 


Chemiſche Reinigung im hause 


Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, Tüll, Gar⸗ 
dinen, zartfarbene Stoffe, Stickertien und dergleichen. 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein. 1515 


Generalvertrieb d. d. Drogerie 
Arno Dietel, Lodz, Petrikauer 157, 


Telephon 27294, 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 7.90 

30. März 31. März 
Palla 30.50 97 

olland 317.55 ; 
Die Frau Muſchlols und Huve, die Fofvan 38.51 38.51 
Neuyork 7.90 7.90 
Paris 27.20 27.50 
Prag 23.46 23.46 
Zürich 152.55 152.57,5 
31.90 31.90 
111.73 111.73 


— 


Heute, Donnerstag, ½8 Uhr abends, findet in der Baptiftenkicht/ 
Slawrot 27, der letzte Vortrag von Pred. O. Lenz über das Theme 


„Jeſus und Du“ 


ftatt. — das Programm weißt außerdem noch folgende Kummer! 
auf: Gemiſchter Chor, Männerchor, Cello⸗Solo und Bariton-Sold, 


Jedermann iſt herzl. willkommen. Eintritt frei} 


Ortsgruppe 39 i 
Dienstag non 61 abe 
Blcherausgabe a. a 
bliotheh — Gen. Lin 17 
Dienstag von 1—8 ab 
Informationen i. Kran 
Bafjenangelegenheitel 
Gen. Stranz be 
Mittwoch von 6—8 ch 
Informationen in Pat 
angelegenheiten galt 
Schlicht, Basler, N 
Donnerstag b. 6 —-Lab he 
Soziale Fürſorge 7 
Raje - ont 
Donnerstag v. I- ab gge⸗ 
Treichel Seklſon 7 
reiche 95 
Sonnabend v. 6—7 abet 
Soziale Fürſorge — 
inz 25 
Sonnabend v 6-1 ir 
Entgegennahme der 4% 
gliedsbeiträge Gen ur 
Sonnabend v. 19 4 
Geſangſtunde 


aus 1 Zimmer u, n 
von AD ieh 
per 1. Juli 3 N 
geſucht. Geft. Aug , 
unter „B. J.“ an N 
ds, Bl. zu richten. 
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hat beim Sta 
Monat brum⸗ 


Bengſch 
ch den 


ob er trotzdem no 


denten Wierzbinfti vorgeſtellt. 


roſten angeftagt, 


man mil 


aber noch weiter. 
„Hebit 
ee cc 


chen Vereine: 1) 


eichtathletiſ 


far organiſiert 


Der ſcharfe Os 


Dem Gau ſollen die I 


Der ſcharfe Os lar organiſiert aber noch weiter. 
Dem Gau ſollen die leichtathletiſchen Vereine: 1) „Hebit 
du fünf Kilo mit der linken Hand?“, 2) „Springſt Du | men muß. 


übern Strich?“ und 3) „Kannſt du noch wettlaufen?“ 
angeſchloſſen werden. Auch die Boxernereine 1) „Ich 
hau dir eins in die Freſſe“ und 2) „Wo haſt du die 
Magengegend?“ ſchließen ſich an. Sie bilden aber 
eine beſondere Sektion unter dem Namen „Kloppen 
wir uns die Naſen platt.“ Alle Vereine bilden jetzt 
eine Familie. | 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Neuwahlen in der Ortsgruppe 
der D. S. A. P. In der letzten Sitzung find Scherch 
und Strantz zu Vorſitzenden mit gleichen Rechten ge⸗ 
wählt werden. a 

Ozorkow. Volksſchullehrer Reinert, 
der ſich Paſtor Falzmann aus Zgierz bei den letzten 
Kirchenvorſteherwahlen ſo hilfreich zur Seite geſtellt 
hat, wurde auf Bemühungen desſelben Herrn Falzmann 
zum Schulinſpektor ernannt. 

Alexandrow. Vizebürgermeiſter Bengſch 
wurde vom Staatspräſidenten der Orden „Polonia 
Restituta“ verliehen. Zur Auszeichnung wurde er vom 
Staroſten Remis zewſki und dem dummgenannten Revi⸗ 
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| usa 
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} 


denten Wierzbinſki vorgeſtellt. Bengſch hat beim Sta⸗ 
roſten angefragt, ob er trotzdem noch den Monat brum⸗ 


Konſtantünow. Der hieſige Magiſtrat 
hat beſchloſſen, an Größe die Stadt Lodz zu überflügeln. 
Es werden ganze neue Stadtviertel gebaut werden. 
Das Kalkloch hal Bürgermeiſter Stehr bereits gegraben. 
Die Firma Hoentſch kommt bald. 

Pabianice. Zu den letzten Kirchenvor⸗ 
ſteher wahlen. Die Herren D. Rews und M. Atys, 
die nicht gewählt wurden, ſind vom Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche hierzu ernannt worden. Dieſe Herren 
müſſen der dreizehnte und vierzehnte ſein. Die Er⸗ 
nennung erfolgte auf Grund der Bemühungen des 


Abg. Attu, der letztens mit Burſche auf gutem 
Fuße ſteht. 1 
Zdunſta⸗Wola. Pfarrer Hevelka it den 


ſehr ernſten Bibelforſchern beigetreten. Damit man 
auch ihm auf dem Friedhofe nach dem Tode nur einen 
Platz bei den Selbſtmördern gibt. 

Tomaſchow. Paſtor May hat ſich dem hieſi⸗ 
gen Handwerkerklub angeſchloſſen. Er ſtellte die Frage: 
„Iſt denn mein Beruf kein Handwerk?“ 

— Zum General befördert wurde hier der 
Vorſitzende der Ortsgruppe der deutſchen Sozialiſten, 
Alfred Weggi. Aber nur zum General der hieſigen 
Feuerwehr. 


Das Grab der Pha⸗ 
raonen in Lodz. 


* 


Ich heiße 
nicht Schlaberſack, 
Stabernak. Werde alle Na⸗ 


ſondern 


Heute: Heute: . 
Saal des Stadtrats e De 
. Pomorſka 18 Hochachtung voll 
zeigt die Direktion dem geſchätz⸗ Joſef Schabernack, 
ten Publikum, beſonders den \ Kapellmeiſter. 
Wählern der B. d. P. 75 kan 
„wel ägpbtifchenumien“ | 4 B ch Deulſch P Mache 
oder: „die Stadtveroroneten üirgerli dul b artel allen meinen Senoſſen bt 


Karl Wiegelt u. Rodes Polöfin*, 
Direktion: Albert Z ler. 


Schlepptau 

zu verkaufen. Es iſt das 
Schlepptau, in welches mich 
meine Kollegen von der Her» 
waltung der „Freien Preſſe“, 
Auguft und Joſef, genommen 
haben. Ich habe mich über⸗ 
zeugt, daß ſie mich in die 
Verwaltung des deutſchen 
Wau⸗Wau nicht wählen wer⸗ 
den. Sie betrachten den 
Wau-Wan als ihr Vorwerk. 
Der Joſef hat ſich lange ge⸗ 
genug gequält, bis ihn der 
Auguft zum Stellvertreter 
gemacht hat. 


Senator Karl. 


Allen, 
denen wir noch nicht gedankt | 
haben, danken wir noch ein⸗ 


mal nicht. 
Ortsgruppe Süd. 


Suche einen Sozius. . 
Seit s Jahren bin ich zur Ueberzeugung gekommen, daß ich 
für die „Freie preſſe“ einen Eeitertikel über das Thema 
„Weltwietſchaftskriſe ſchreiben muß, beſonders deswegen, 
weil ich geſehen habe, wie mein Artitel über den Mieter- 
ſchutz eingeſchlagen hat. dazu ſuche ich einen Herrn als 
Sozius, der mir hilft. Ih gebe als Einlage in das Se⸗ 
ſchäft Tinte, Feder und Papier, Abg. 3. Spitzermann. 


Zu Grabgeſängen 
Hochzeits- und Kindtauffeierlſchkeiten empfehlen wir uns als 
die Meiſter. Geſangverein „Hohler Schlund“ 

Petrikauerſtraße 245. 


geboren, gelebt, geſtorben, zu Grabe ge⸗ 
tragen vom D. V. V. s 
Die zwei unehelichen Kinder, die im 
Stadtrat zu Lodz nutz⸗ und zwecklos 
herumkrauchen, finden ab und zu als 
Billeteure bei Veranſtaltungen Unterkunft. 


Die lachenoͤen Hinterbliebenen 
D. V. V. 


Der Hauptverwaltungs vorſtands⸗ 
Fverbandsvorſitzendegeneral. 


Zwei RNaſſenkampfhähne 


Stammbaum Guſtav Zwerwald und Johannes Trichter, beide 
rein von Sünde wider das Blut, hat an die Ortsgruppen 
Süd oder Nord billig abzugeben. 


Die Ortsgruppe Zentrum. 


kannt, daß ich mir meinen 
Schnurrbart à la Bubikopf 
habe ſchneiden laſſen. Mein 
Freund Joſef Spitzermann 
von der Keiterſtraße hat es 
mir angetan. Ich will ihm 
nicht nachſtehen. 

Stadtverordneter O. Siedler. 


Alien vortragertönern und 
ſonſtigen geſchaͤtzten Gaſten 
teile ich hierdurch mit, daß ich 
infolge der ſchweren Zeiten keinen 
Likör und Cognat, ſondern höch⸗ 
ſtens nur noch „Seſpritzten“ 


trinke. gochachtunge voll 
Schweiger 
Vorſitzender d. Commievereins. 


Die Mitglieder 

des Orcheſters „Katzenſam⸗ 
mer“ verſammeln ſich heute, 
um unſerem Nachbar, dem 
Möbel⸗Joſeph ein Ständchen 
zu bringen. 

Ortsgruppe Nord, 

Keiterſtr. 15. 


N 


Haarwuchsmittel „Eureka“ 


ift erprobt und ſehr wirkſam. Empfiehlt 


Hart Härter am Härteften 
Schöffe von Pabianice. 


Eilt! Heute Ziehung! Eilt! 
Die Derlofung der Gewinne unſerer Pfandlotferie findet 
unwiderruflich 

heute, den 1. April, 


in unſerem Vereinslokale ftatt. 
Seſangverein zu Trinitatis. 
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IE WAHRHEIT 


Organ derjenigen, die noch einen geſunden Spaß verſtehen 


Nr 9 Einzig in ihrer Art und wird 
„von niemandem gefälſcht. 
Anzeigenpreiſe: Die Inferenten in 
dieſer Rummer ſind das Anzeigengeld 
in Ehren ſchuldig geblieben und ver 
pflichten ſich, dasſelbe nach Erſcheinen U 
der nächten Nummer zu entrichten. 


Lodz, Prima Aprilis 1926 


Schriftleiter: 

Die ſcharfgeſpitzte Bleifeder der Redaktion. 

Geſchäftsſtelle: Adreſſe wird nicht verraten, 

damit uns die hohen angekäſten Herren nicht 
die Scheiben einſchlagen. 


Abonnementspreis: Bange machen 
gilt nicht, denn Spaß muß auch bei 
der Leiche ſein, ſonſt geht niemand mit. 
Wer in dieſer Nummer weggelaſſen 
wurde, möge ſeine Prätenſionen heute 
| noch ſchnell anbringen, denn morgen 

darf niemand angeſchmiert werden. 


| 


Kriſenſtimmung in Warſchau. 


Endlich ſind auch die deutſchen Abgeordneten 


und Senatoren an die ſo lange erſehnte Futter⸗ 


krippe gelangt. 


Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. 
Es kriſelte ſchon lange in Warſchau. Man munkelte, 
daß man diesmal die Deutſchen nicht ſo ſchnöde wie 
bisher umgehen wird, umſomehr, da der Staatspräſi⸗ 
dent Wofciechowſki ſich den Deutſchen gegenüber ge⸗ 
wiſſermaßen zu Dank für ſeine Wahl verpflichtet fühlt. 

Wie eine Bombe ſchlug dann im politiſchen Leben 
die Nachricht ein, daß der Staatspräſident, um die 
deutſchen Stimmen für ſeine Wiederwahl zu ködern, 
den Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung im Seim 
und Senat, Eugen Naumann, zu ſich gebeten hat, um 
ihn mit der Kabinettsbildung zu betrauen. Abg. 
Naumann nahm den Auftrag an und legte dem Staats⸗ 
präfidenten Wojciehowjfi innerhalb von 12 Stunden 
eine Liſte mit 24 Kandidaten vor, aus deren Mitte der 


Staatspräfident ſelbſt die geeigneten Perſönlichteiten 


für die einzelnen verantwortungsvollen Reſſorts be⸗ 
ſtimmen ſolle. 

Die Begutachtung des Staatspräſidenten Wojcie- 
chowiki fiel wie folgt aus: 

Eugen Naumann: Miniſterpräſident, Vorſitzen⸗ 
der des Ausſchuſſes zur Schlichtung von Streitigkeiten 
unter den Lodzer Abgeordneten (weich wie Butter !). 

Sen. Has bach: Miniſter für Getreidenusfuhr oder 
Reformminifter im Bodenreformminifterium, nebenher 
Zeremonienmeiſter. 

Abg. Pieſch: Kommiſſar für VBielitzer Induſtrie, 
ſonſt Bademeiſter in Uftron. 

Sen. Mayer: Reſſort für Diplomatie und für 
perſönliche Eßangelegenheit (Spezialität: Gänſebrüſte). 

Abg. Franz: Miniſter zur Hebung oberſchleſi⸗ 
ſcher Heimatkunde (Geſchichten, Witze und Frauen⸗ 
angelegenheiten). 


Abg. Krajczyrſti: Auch einer! — wenn kein 


beſſerer vorhanden, dann Kultus miniſter. 


Abg. Gräbe: Kriegsminiſter. Im Nebenberuf 
Außenminifter. Für Polen kommt er jedoch nicht 
in Frage. 

Abg. Pankratz: Generalſtabschef, perſönlicher 
Adjutant des Kriegsminiſters Gräbe. In der guten 
alten Zeit türkiſcher Haremsverwalter und Leiter der 
Eſperantoſchule für Eunuchen. 

Sen. Dr. Buſſe: ohne Refiort, aber mit Ischias. 

Sen. Szezeponik: Privatbiſchof. 

Abg. Daczko: Interventions miniſter. 


Abg. Rozumek: Direktor für das Spiritus⸗ 
monopol. Spezialiſt für Bolſchewismus. 

Sen. Stüldt: ohne Portefeuille. 

Abg. Karau: zu ſchade für dieſes Geſchäft. Er 
ſoll ſeinen Jakobstraum von der Himmelsleiter weiter⸗ 
ſpinnen. 

Abg. Kronig (jung verheiratet): Miniſter für 
Volksvermehrung. 

(Foriſetzung Seite 2. 


Ta, Ktöra ich Karmi. 


VOTEes 


Frl. Zadzia, die im Sejmreſtaurant den deutſchen Klub 

mit Speiſe und Trank verſorgt und den geplagten 

Volks vertretern ſtets die alte Wahrheit vor Augen hält: 
„Die Liebe geht durch den Magen“. 
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Abg. Domherr Klinte: Geiftlicher Berater der 
Linken und der Juden. 

Abg. Zerbe (viel verſprechend, unſer Jüngſtes, 
auch Benjamin genannt): Beerdigungsminiſter (Rydhs 
linſti !). 

Abg. Wlodarz: Direktor des Tabakmonopols. 
Deviſe: Rauchen erhält den Menſchen, den Staat 
und die Spitzbuben im Lodzer Tabakmonopol. 

Abg. Spickermann: Miniſter zur Aufhebung 
des Mieterſchutzgeſetzes. 

Abg. Moritz: Miniſter für Bichbau und Acker⸗ 
zucht. (Der Mann, der nicht nach dem Seim kommt, 
wenn das Pferd krank ift). 

Abg. Somſchor: 
ſeine 18 Ferkel und Mühle. 
lung von Fliegenpapier. 

Abg. Utta: Sachverſtändiger in Molkereiangele⸗ 
genheit und Käſe, den er ſelbſt ißt, weswegen er 
ſo witzig iſt. 

Abg. Sokolnicka (Endecja⸗ und Weſtmarken⸗ 
verein): Intereſſenvertreterin der keuſchen, ee .. ech 
deutſchen Minderheit. 


Landwirtſchaftsminiſter für 
Spezialist für die Herſtel⸗ 


* 


Wir wünſchen unjren deutſchen Kämpfern, die ſo 
mutig in die Breſche geſprungen ſind, um das polniſche 
Baterland zu retten, erfolgreiche Arbeit auf verant: 
wortungsvollen Poſten. Unfer heißer Wunſch begleitet 
ſie, daß ſie die Krippe nicht ganz leer vorfinden möchten. 


Das Bürſchchen iſt ſchlau. 


Telegramm. An die 23 deutſchen Miniſter. 
Zur Regierungsübernahme den heißen Wunſch: Deutſche 
Brüder und Du, keuſche Schweſter, umtoſt und um⸗ 
brandet vom Meere des polniſchen Chauvinismus, haltet 
ſeſt an Eurem Volkstum und ſeid ſtolz, daß Ihr 
Deutſche ſeid. Generalſuperintendent 

Julius Burſche. 

P. S. Wenn es ein Geſchäft iſt, bin ich mit von 

der Partie. 


Die drei Torſos. 


Interview mit den drei Koryphäen 
des Deutſchtums. 


Von Alois Kneppke. 


Im Sejm hatte ich ſie alle beiſammen, die in 
unſerem Lande die Primgeige ſpielen. Das Glück war 
mir hold. Sie liefen mir alle in den Weg. Zuerſt 
Abg. Spickermann. Mit gezücktem Bleiſtift ſtürzte ich 
mich auf ihn. Dem deutſchen Kämpen eine tiefe Re⸗ 
ferenz machend: 

„Ich habe die Ehre, Herr Abgeordneter!“ 

„Na ſeehn je bloß, 's freut mich, 's freut mich, 


ſeien Sie bewillkommt“. 
ich bin beruflich in Warſchau. 


„Herr Abgeordneter, 
Sie geſtatten, daß ich 7 

„Nix zu geſtatten. Ich weiß, was ſich unter 
Kollegen ſchickt. Ich habe doch ſelbſt mal vor Jahren 
einen Artikel über den Mieterſchutz geſchrieben.“ 

(Er greift mich freundſchaftlich unter den Arm und 
zieht mich nach dem Sejmbüfett). „Ein Schnäpschen 
tut zu jeder Tageszeit wohl. Es löſt die Stimmbänder.“ 

„Herr Abgeordneter, Sie entſchuldigen, aber meine 
Pflicht als Journaliſt 

„Wiſſen Se, ich werd' Ihn’ was jagen, ich, hab' 
ne Ahnung, 'ne Ahnung hab' ich (reibt ſich vergnügt 
die Hände). Sie wollen mich ſicher intervenieren, 
wollte jagen, interffüin, interviewen. Pfui Deibel, 
in ſchweres Wort!“ 

„Mein Kompliment über Ihren Scharffinn, Herr 
Abgeordneter. Sie haben es erraten. Alſo, Herr Ab⸗ 
geordneter, was denken Sie über das Mieterſchutz⸗ 
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gesetz Dieſe Frage intereifiert 


Und dieſer Auguſt könnte au 


) 
\ 


— 


weite Kreiſe, da wir 
zum Quartalanfang wieder einmal vor einer Erhöhung 
der Miete ſtehen.“ 

„Willen Se, ich werd’ Ihn“ was jagen, die Frage 
hat mir ſchon manche ſchlafloſe Nacht gekoſtet. Es ilt 
ein Problem ſozuſagen, das, wenn ich mich gebildeter 
ausdrücken ſoll, gewiſſermaßen auf einen Auguſt den 
Starken harrt, damit er dieſen gordiſchen Knoten wie 
bei Thermopylen mit einem Handſtreich durchhaut. Bei 
jedem Monatserſten und Quartalsanfang bekomme ich 
Herzbeklemmungen. Denn ſtellen Sie ſich vor, ich bin 
doch nicht mehr einer der jüngſten und dann die viele 
Arbeit mit den Prozent⸗ und Zuſchlagsberechnungen. 
Obendrein ſtimmt es nicht einmal. Die Mieter werden 
dann ſtech. Sie kommen in die Wohnung gelaufen, 
ſchlagen Krach. Sie wiſſen ja, wie ſich ſolch ein Pack 
in einer ziviliſierten Wohnung benimmt. Ich fluche 
dann mordsmäßig über das Mieterſchutzgeſetz und die 
ſozuſagen gewiſſermaßen von Gott eingeſetzte Obrigkeit. 
„Ein Königreich für ein Pferd!“ hat der Hamlet unjeres 
braven Schiller ausgerufen. Mein Streitruf iſt, „Gibt 


uns einen Auguſt den Starken“, damit er durch einen 
Handſtreich das ganze Mieterſchutzgeſetz in Fetzen haut. 


ch ich ſein, da ſtaunen 
Se, was? Ja in den ſchlafloſen Nächten, ich leide 
nämlich an Zipperlein, da wälzen ſich Probleme in 
meinem Kopfe herum. Und wie im Traume fliegen 
mir dann die Löſungen zu, manchmal auch nicht. Wie 
es halt kommt. Aber wiſſen Se, ich werd Ihn' was 
fagen: die Löſung des Mieterproblems habe ich ſchon 
fir und fertig. Mir iſt es dabei ergangen, wie dem 
Pythagoras, oder war es Archimedes, nein es war 
doch Homer, der ſich auf die feiſten Schenkel ſchlug und 
ein „Salto mortale“ ſchoß, jauchzend Heuſchreka l“, 
was ſoviel heißt wie ich hab's gefunden!“ Und die 
Löſung iſt: 

Hokus Pokus, 

Oleum Petroleum, 

Hatſchete Watſchete, 

Dominum noſtrum, 

Mietertrutz, 

Hausherrnutz, 

Spickermann tut's. 


Danach find die Mietezahlungen abzuſchaffen und 
die Häuſer den Einwohnern zu ſchenken. Der Haus- 
herr ſoll ſich fühlen wie ein Gleicher unter Gleichen.“ 

Ich (zerknickt): „Herr Abgeordneter, das iſt ja, 
das iſt ja... einfach eine grandioſe Löſung. Herr Ab⸗ 
geordneter, die Menſchheit ...“ (Abg. Utta geſellt fich 


hinzu.) 
Utta: „Guten Tag den Herren. Wie geht es?“ 
Ich: „Sie entſchuldigen, Herr Utta, aber ich 


möchte die Gelegenheit wahrnehmen und Sie über 
einige wichtige Fragen interviewen.“ 

Utta (landrinenhaft lächelnd): „Aber bitte, ich 
ſtehe Ihnen zu Dienſten“. 

Ich: „Herr Abgeordneter, welches iſt Ihre Mei⸗ 
nung über den Ausflug der polniſchen Parlamentarier 
nach Rußland, und was denken Sie über das heutige 
Rußland überhaupt?“ 

Utta: „Ich verſtehe nicht, wie mein Kollege Ro- 
zumek nach dieſer bolſchewiſtiſchen Hölle fahren konnte. 
Der Bolſchewismus iſt wie eine Peſt. Er muß aus⸗ 
gerottet werden, und dies mit Feuer und Schwert, auch 
wenn darüber ganz Rußland zugrunde gehen müßte. 
Deshalb bin ich ein Anhänger jedes Bündniſſes, das 
gegen Rußland gerichtet iſt.“ 

Ich (den ſchüchternen Einwurf wagend): „Herr 
Utta, aber vor noch gar nicht ſo langer Zeit da waren 
Sie doch ganz anderer Meinung. Erinnern Sie ſic 
noch, mit welcher Begeiſterung Sie in Lodz von den 
Barrikadenkämpfen und von den wehenden Fahnen 
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ſprachen, die Sie zum Sturme für die Freiheit ſchwenk⸗ 
ten. Und fie immer voran, als erſter, als Held...“ 

Utta (mich ärgerlich unterbrechend, ohne jedoch zu 
erröten): „Ich hätte dies erzählt? Sie irren ſich, 
mein Herr.“ ; 

Spidermann (beſch wichtigend): „Na man ſachte, 
lieber Kollege, nicht ſo hitzig. Sie haben halt allemal 
die Situation auszunützen verſtanden und ſind dabei 
immer wieder auf die Beine gefallen. 
alles dem vielen Käſe zu verdanken“ (zu mir geneigt: 
„Sie müſſen nämlich wiſſen, er hat ſich aus ſeinen Er⸗ 
ſparniſſen eine Landwirtſchaft mit Molkerei gekauft.“) 

Utta: „Was heißt, dem Käſe?“ 

Spickermann: Nun, ich meine, Sie eſſen doch Käſe.“ 

Utta: „Aber natürlich, ich ſtelle ihn doch ſelbſt her.“ 

Spickermann: „Des wegen ſind Sie auch ſo klug.“ 

Utta (mit angeſchwollenen Zernesadern): „Ich 
er Ihnen zeigen, Sie frohlocken mich, Sie, Sie 
alter ..“ 

Spickermann: „Behalten Sie Ihre Viſitenkarten 
gefälligſt bei ſich.“ N 

Utta (ſperrt den Mund bis an die Ohren auf 
über die ungewohnte Geiſtesgegenwart feines Kollegen): 
„Spidermann, Sie werden frech, ich rate Ihnen ...“ 
(Der ziemlich laute Auftritt lockt einige Abgeordneten 
und Senatoren herbei. Darunter auch Senator Stüldt). 

Stüldt: „Was gibt's, meine Herren? Guten Tag, 
Herr Kneppke, Utta wollte wohl wieder einmal Spicker⸗ 
mann ſchulmeiſtern? Es iſt ein Kreuz mit dieſem 
Menſchen, ſeitdem er den Käſe ſelbſt fabriziert.“ 

: „Herr Senator, dürfte ich fie ein Stückchen 

begleiten?“ 


Stüldt: „Aber bitte jehr.“ 

Ich: „Wenn ich nicht ſtöre, dann möchte ich 
mir erlauben, Sie zu fragen, was Sie über Genf und 
die Londoner Arbeitszeitkonſerenz denken?“ 

Stüldt: „Genf iſt weit und London iſt weit, was 
haben dann zwei Kluge noch viel darüber zu reden.“ 

Mit einem jovialen Händedruck trennten wir uns. 


Ein neuer Propagandachef. 


Der deulſche Abgeordnete im polniſchen Sejm, 


Otto Kraſczyrſti, hielt in merita in engliſcher 
Sprache einen Dortrag über Italien und das Leben 
der Päpfte. 

Angefihts dieſer Dielſeitigkeit und Tüchtigkeit 
it Abg. Keaſczyrſki als Propagandachef für das 
Jahr 1927 auserſehen worden. 


Die deutſchen Fürſten jür 
„ihr Dolk“. 


Berlin. 1. April (Qualjh). Die deutſchen 
Fürſten aller Gattungen, Berufe und Größen ſandten 
heute dem Reichstag Erklärungen ein, wonach fie 
nicht nur auf eine Entſchädigung verzichten, ſondern 
ihre geſamtes Vermögen dem Volk vermachen. Sie 
wollen ale Brbeitsloſe in den Armenküchen Auf- 
nahme finden. 


Lokales. 


Ueberall Steuern. Die bürgerlichen Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen in der letzten Stadtratſitzung 
alle Zigarren⸗ und Zigarettenraucher, die die Lo dzer 
Straßen paſſieren ſowie auch Fabrikſchornſteinbeſitzer zu 
beſteuern, da ihre Häuſerfaſſaden vom vielen Rauch 
ändig geſchwärzt werden. Mit dem dadurch eingeheim⸗ 
n wollen die Lodzer Hausbeſitzer ihre Häuſer 
nchen. 


Das haben Sie 
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heute die Weihe des Viadukts zwiſchen der Tram⸗ 
wajowa: und Wyſokaſtraße, des neuen Fabrikbahnhofs 
in, Widzew, des neuerbauten Stadttheaters und des Kos⸗ 
ciuszkodenkmal am Freiheitsplatz. 

Bon der Krankenkaſſe. Chefarzt Dr. Klu⸗ 
szynſti iſt heute der Partei N. P. R. beigetreten. Gleich⸗ 
zeitig hat ihn der Aerzteverband zu ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. 

Vom Magiſtrat. Stadtpräſident Cynaderſki iſt 
heute von der politiſchen Polizei wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe verhaftet worden. — Witzepräſident Wacek 
der Kanaliſierte iſt heute nach der Irrenanſtalt „Kocha⸗ 


feſtgeſtellt, daß Wacek zum erſten Male die Wahrheit 
geſprochen hat. Und dies war der Knax. — Witze 
von Groszkowſti bittet alle Interejjenten, die Gelder in 
Empfang zu nehmen. Er zahlt ſie perſönlich aus. Hat 
N 1 vom Selterwaſſer in die Magiſtratskaſſe 
geſteckt. 

Berloren habe ich meine knallroten Ueberzeu⸗ 
gungen, die mich im Jahre 1919 auf das Bänkel 
geſtellt haben. Von Zeit zu Zeit bekomme ich ſie zwar 
wieder, aber nur, wenn ich mich gegen Spitzermann 
durchſetzen ſoll. Der ehrliche Finder kann die Ueber⸗ 
zeugungen behalten. 

Auguſt, der wandelbare Abgeordnete. 

In der Buchhandlung Erdmann, die ſich 
durch die Wahl des richtigen Zeitungs⸗ und Buch⸗ 
materials zum Vertrieb ſtets ausgezeichnet hat — Be⸗ 
weis ſind die „Lodzer Neueſten Nachrichten“ — verkauſt 
jetzt ein neues großes Werk u. d. Titel „Eine Mütze 
voll Witze aus Pabianice“. Der Autor iſt Engelbert 
Volkmann. 

Der Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
erſucht uns, dem geſchätzten Publikum böflichſt mit⸗ 
zuteilen, daß der adlige Hallers Bernard und der 
ſchmale Schmeller den Käſeladen ganz beſtimmt hoch⸗ 
bringen werden. Die Zeitung geht jetzt ſchon ganz gut, 
denn es hält ſie niemand mehr. 


Dereine. 


| Vortrag. Heute, abends 7 Uhr, hält Herr 
Paſtor William Petrus in Pabianice im Lokale der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei einen Vortrag 
über das Thema „Alles für den Sozialismus“, Dem 
Vortrag iſt der Text zugrundegelegt „Mein Freund, 
warum biſt du gekommen“ oder der „Bekehrte Sohn“. 
Eintritt frei. Jedermann willkommen. 


Commisverein. Heute Vortrag: „Das ewige 


Einweihung. Biſchof Ty Niemiecti vollzieht 


nöwka“ überführt worden. Die Aerzte haben nämlich 


Leben im Jenſeits“ verbunden mit Flakieſſen und Eis⸗ 


beinſchmaus. Prälegent: Jankotz. 


Sport. 


Endlich Zuſammenſchluß aller Turnvereine. 
Unter dem Vorſitz des jharfen Oskar, wobei als Sekre⸗ 
tär Bergberthold fungierte, fand heute eine Sitzung 
folgen der Vereine ſtatt: 1) Turn verein „Grätſchen⸗Kippe“, 
2) Sportverein „Eiſerne Moskel“, 3) Turnverein „Zwerg⸗ 
ſchwung“, 4) Turnverein „Rieſenbauchwelle“, 5) Turn: 
verein „Eierkuchen mit Stöhr“, 6) Turnverein „Platt⸗ 
fuß“ und 7) Turnverein „Geplatzte Hoſennaht“. Herr 
Oskar begründete noch einmal die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes. Bergberthold unterſtützte ihn. Der 
Gauturnwart ſetzte den Stempel dazu. Einſtimmig 
wurde der Zuſammenſchluß unterzeichnet. Der Gau 
nahm den Namen „Eingequätſchter Bruſtkaſten“ an. 
Im Anſchluß daran fand ein großes Freudenfeſt ſtatt. 
Der Baßrückert ſang das Potpourri „Steh' ich in 
finſtrer Mitternacht“. 
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